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Flugzeugträger
Von Oberst a . D . Immanuel .

Der Meinungsstreit in Marinefachkreisen über den Wert
oder Unwert der Riesenpanzerschiffe wogt hin und her . Die
Ansichten scheinen sich dahin zu klären , daß das Panzer¬
schiff schlachentscheidend sei . Frankreich hat im Schlachtkreu¬
zer „Dunkerque" 26 500 Tonnen erreicht und baut noch zwei
Schiffe gleicher Art . Italien hat im Oktober 1934 zwei
35 OOO -Tonnen -Linienfchiffe auf Stapel gelegt. England ,
USA . , Japan sind durch den Londoner Vertrag gebunden
und dürfen vor 1936 nicht bauen , doch hat sich Japan soeben
freigemacht. England besitzt Schiffe von 40 000 Tonnen und
mehr, die USA . haben solche von rund 33 000, Japans
größte Linienschiffe sind auf 34 500 bemessen .

Man wirft den Riesenschiffen vor , daß sie „schwimmende
Särge " von unheimlicher Größe sind und sich überlebt ha¬
ben. Andererseits wird ihr Panzerschutz als unüberwindlich,
ihre Artillerie als vernichtend, ihre Herrschaft über die See,
auch gegen U-Boote , als unbestreitbar hingestellt.

Da trat in den letzten Jahren die Lehre auf „Was will
das Eroßkampfschiff gegen die Luftwaffe , die es aus uner¬
reichbarer Höhe mit 600- bis 1000 -Kilo -Bomben überwäl¬
tigt ?" Hie Panzerschiff, hie Seeflugzeug ! Das Seeflugzeug,
d . h . ein Fluazeug , dos aus den Wellen starten , auf dem
Meere schwimmen , auf die Meeresfläche niedergehen kann,
hat schon gegen Ende des Weltkrieges eine Rolle gespielt.
Man richtete alte Krigesschiffe und Handelsdampfer dazu
her , an Deck eine Anzahl von Flugzeugen aufzunehmen , die
zu Aufklärungszwecken oder zum Bombenwurf hochgelasfen
und wieder an Bord zurückgenommen werden konnten. Nach
dem Weltkrieg fand dieser Gedanke Verbreitung , dem Er¬
findergeist war ein weiter Spielraum erschlossen. In den
Kriegsflotten aller Seemächte — Deutschland ist durch das
Versailler Diktat leider noch immer ausgeschlossen — schuf
man „Flugzeugmutterschiffe" oder, wie fetzt sagt, „Flug¬
zeugträger "

. Eine bestimmte Form hat sich noch nicht durch¬
gesetzt.

Die Einrichtung eines Flugzeugträgers besteht darin , daß
auf Deck Seeflugzeuge, auch Landflugzeuge, versteckt unter
einem schußsicheren Dach liegen , das dem Dach einer Land¬
flugzeughalle gleicht . Das Schiff muß gut gepanzert , mit
starker Artillerie zum Selbstschutz, auch gegen Luftfahrzeugs ,
versehen sein und Abwehrmittel gegen U -Boote haben . Die
Flugzeuge werden meistens durch einen Kran ins Wasser
gelassen . Kleinere Flugzeuge werden durch eine Katapult¬
einrichtung chochgeworfen und flugfertig gemacht . An Bord
des Flugzeugträgers befinden sich die Flugmannschaften ,
die Vorräte an Ersatzbomben und alles Gerät , dessen man
zur Ausbesserung der Flugzeuge bedarf.

Welchem Zweck dienen die Flugzeuge an Bord der Flug¬
zeugträger ? Wir unterschieden bereits zwischen Aufklä¬
rungsaufgaben und Kampfzwecken . Der Einsatz erfolgt ,
wenn die Entfernungen so groß sind , daß die Flugzeuge viele
Stunden in der Luft bleiben müssen , also die Verwendung
vom Lande aus im Hinblick auf die mitgeführten Treibmit¬
tel nicht mehr tunlich ist . Der Vorteil besteht darin , daß
man mit Hilfe des Flugzeugträgers von der See aus über¬
raschend ein Flugzeuggeschwader über einem Hafen , über
einer feindlichen Flottenabteilung , über feindlichen Land¬
gebieten erscheinen lassen und diese Ziele mit Bomben über¬
schütten kann . Die Wirkung gleicht derjenigen der Land¬
flugzeuge, wie auch solche anstatt der Seeflugzeuge auf den
Flugzeugträgern Platz finden können. Während die Wurf¬
bomben gegen die starkgepanzerten Decke der Großkampf¬
schiffe nur eine geringe Wirkung haben , verspricht man sich
gegen leichte Kriegsschiffe, wie Panzerkreuzer , Torpedo¬
boote , U-Boote , gute Erfolge .

Diesen Vorzügen steht das Bedenken gegenüber , daß der
Flugzeugträger selbst nur von beschränkter Kampfkraft ist,
also des Schutzes durch die sonstige Flotte bedarf , auch ein
großes Ziel bietet und bei schwerer See Mühe hat , seine
Flugzeuge schnell genug starten zu lassen bzw . einzuholen.
Um Vorteile und Nachteile zu verbinden , ist man in den
USA . und in Japan dazu übergegangen , ein gemischtes
System zu bauen , nämlich „Flugdeckkreuzer "

, auf denen nur
ein Teil des Decks den Flugzeugen Vorbehalten bleibt .

Durchaus verschieden sind die Erößenverhältnisse . Die
USA . bauten schon 1925 zwei Riesenslugzeugträger , „Le -
xington" und „Saratoga "

, jeden zu 35 800 Tonnen für je
90 fertige und 35 abmontierte Flugzeuge mit Katapultauf¬
trieb . Diese Ungetüme erwiesen sich als schwer, unbehilf¬
lich, leicht verwundbar . Deshalb ging man allenthalben
auf Größen von 10 000 bis 20 000 Tonnen zurück, was einer
Aufnahmefähigkeit von 25 bis 50 Flugzeugen entspricht.

Die verschiedenen Flottenverträge zwischen den Seegroß¬
mächten haben die Höhe des Tonnengehalts , nicht die Zahlder Flugzeugträger festgesetzt, so daß Spielraum gelassen ist.Am 1 . November 1934 betrugen die Zahlen der Flugzeug¬
träger und ähnlicher Schiffe , nur die neueren Systeme be¬
rücksichtigt in England 8 (127 000 ) Tonnen , Japan 6
(100 000 ) , USA . 4 (88 000 ) , Frankreich 2 (32 000) , Italien
1 (5000 Tonnen ) , lleberall sind Neubauten und Versuche
Mf diesem Gebiete im Werke, namentlich in bezug auf

Tagesspieget.
Die Umwandlung der Kprozentigen Pfandbriefe und

Kommunalobligationen ist bei nur v,25 Prozent Ein¬
sprüchen glatt durchgefiihrt worden .

Auslandsmeldungen berichten von einem bevorstehenden
Putsch in Griechenland , der von Rsgierungsgegnern mit
Venizelos im Hintergrund ausgehe.

Der neue japanische Botschafter hat dem Führer sein Be¬
glaubigungsschreiben überreicht. Dabei wurden herzliche
Ansprachen ausgetauscht.

Der Abzug der ausländischen Truppen aus dem Saar¬
gebiet ist nun endgültig festgesetzt worden .

a
Im großen Rundfunk -Prozeß wurde Dr. Vredow aus

der Haft entlassen .

Flugfertigmachung der Flugzeuge , auf Panzerung und Be¬
waffnung , Schnelligkeit und Beweglichkeit der Flugzeug¬
träger . Die artilleristische Ausrüstung wird im allgemeinen
auf mittlere Kaliber bemessen .

Im Jahre 1934 standen an Seeflugzeugen zur Verfügung :
England 183, USA . 379 , Japan 800, Frankreich 260, Jta -
lein 273 . EngWnd und USA . haben sich entschlossen, diese
Zahlen in kürzester Zeit bedeutend zu vermehren .

Der Schauplatz für die Tätigkeit der Flugzeugträger ist
in Europa das Mittelländische Meer um Italien herum,der Weg von Nordafrika nach Südfrankreich, das Meer zwi¬
schen England und Frankreich. Während hier die Entfer¬
nungen im allgemeinen nicht fo groß sind , als daß sie nicht
von Marine - und Ländflugplätzen zu bewältigen wären ,
werden die Flugzeugträger eine hervorragende , vielleicht so¬
gar entscheidende Rolle bei einem Zukunftskriege im Fernen
Osten spielen, wo es gilt , den Stillen Ozean zu überqueren
und zu beherrschen . Amerikas Stützpunkte liegen an k>er
Küste Kaliforniens und auf Hawaii . Japan hat sich mit
Seestützpunkten eng umgürtet , England besitzt solche in Sin¬
gapur , bei Hongkong , Port Darwin (Nordaustralien ) . Die
Inselketten der Meuten und Kurilen bilden Naturbrücken
zwischen Amerika und Asien und sind die gegebenen Linien
für den Luftkrieg zur See.

Beachtenswert ist Räterußland . Zwar wird von dorther
über Flugzeugträger nichts gemeldet, doch sind im Finni¬
schen Meerbusen und im Schwarzen Meere zahlreiche See¬
flugstützpunkte mit allen Einrichtungen vorhanden . Die
rote Flotte des Fernen Ostens besitzt Seeflugstützpunkte bei
Wladiwostok und Nikolsk. Der russische Volkskommissar für
Kriegswesen , Woroschiloff , sagte kürzlich : „Rußland wird
die Welt noch einmal durch sein Kriegsflugwesen überra¬
schen .

"

Werreilhuiig
der VegliiMWMrerheilr

durch den neuen japanischen Botschafter
Berlin, 7. Febr. Der Führer und Reichskanzler empfing denneuernannten Kaiserlich Japanischen Botschafter . Grasen Mu-

sahkoji, zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens unddes Abberufungsschreibens seines Vorgängers. Der Botschafterwurde nach dem üblichen Zeremoniell durch den Chef des Pro¬tokolls abgeholt und im Wagen des Führers zum „Hause des
Reichspräsidenten " geleitet . An dem Empfang nahmen außerden Herren der Umgebung des Führers und Reichkanzlers der
Reichsminister des Auswärtigen. Freiherr von Neurath, teil.Der Botschafter überreichte die kaiserlichen Handschreiben dem
Führer und Reichskanzler mit einer Rede in seiner Landes¬
sprache , die in Uebersetzung wie folgt lautete:

Herr deutscher Reichskanzler ! Es ist mir eine besondere Ehreund lebhafte Freude , Eurer Exzellenz das kaiserliche Handschrei¬ben überreichen zu dürfen , durch welches Seine Majestät der
Kaiser , mein allergnädigster Herr , mich als Allerhöchst deren
außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter bei Eurer
Exzellenz zu beglaubigen geruhen . Freundschaftliche Beziehungen
zu der großen deutschen Kulturnation sind in Japan gewisser¬maßen Tradition. Als Beispiel führe ich meine Familie an .Mein Vater wurde im Jahre 1870 von unserer damaligen Re¬
gierung nach Berlin entsandt und hat sich hier vier Jahre hin¬
durch als einer der ersten japanischen Studenten auf deutschemBoden dem Studium der Rechtswissenschaftgewidmet . Ich selbstbin zum erstenmal im Jahre 1909 als Botschaftsattache nachBerlin gekommen und bis 1913 geblieben ; ich habe damals bei
dem hohen Stand des deutschen Geisteslebens , der deutschen
Kunst und der deutschen Musik unauslöschliche Eindrücke ge¬
wonnen : die jugendlichen Erlebnisse bleiben bei jedem Men¬
schen immer in frischer und schöner Erinnerung und so habe ich
auch später immer gern a » Berlin zurllckgedacht . Ew . Exzellenz
werden darnach ermessen , mit welcher Freude ich nunmehr dem
Befehl meines Kaiserlichen H^rrn aefolgt und rum zweitenmal

hierher gekommen bin . Und lassen Sie mich hinzufügen : Ich
bin um so lieber hierhergekommen, als ich hier Gelegenheit
habe , unmittelbar zu beobachten, wie Deutschland sich unter der
klugen und energischen Leitung seines großen Führers auf seine
alte Kraft besinnt und nach Jahren schwerer Not und leidvoller
Prüfung wieder neuen Lebensmut gewonnen hat.

Wir leben in einer schwierigen Zeit , und kein Volk ist vor
der allgemeinen Weltdepression, welche den ' Wohlstand zerstört
sowie Unruhe und Unfrieden im Gefolge hat , verschont geblieben.
Die einzige Möglichkeit, diese Schwierigkeit zu überwinden , sehe
ich durch ein einträchtiges , verständnisvolles , auf gegenseitige
Achtung gegründetes Zusammenarbeiten der Na¬
tionen . Ich erachte es all meine vornehmste Aufgabe, in die¬
sem Sinne an dem weiteren Ausbau der beiderseitigen Beziehun¬
gen , insbesondere auch des Handelsverkehrs zwischen
Japan und Deutschland, zu meinem Teil nach Kräften mitzu¬
wirken und werde mich glücklich schätzen, wenn ich hierbei auf
das Wohlwollen Ew . Exzellenz und auf Unterstützung durch die
maßgebenden deutschen Instanzen rechnen darf.

Der Führer und Reichskanzler antwortete u. a. mit
folgenden Worten :

Herr Botschafter ! Es erfüllt mich mit großer Freude , daß Sie,
Herr Botschafter, in Erinnerung an Ihre frühere Tätigkeit in
Berlin und im Gedenken an den Studienaufenthalt Ihres ver¬
ewigten Herrn Vaters in Deutschland, so herzliche Worte der
Anerkennung für das Deutsche Reich gefunden haben. Ich danke
Ihnen auch für die Würdigung , die Sie den Leistungen des deut¬
schen Volkes gezollt haben und bitte Sie , versichert zu sein , Laß
Ihre Worte in Deutschland dankbaren Widerhall finden werden.
Voll Anerkennung gedenke ich der verdienstvollen Tätigkeit Ihres
geschätzten Vorgängers , der für den Aufbau des neuen Deutsch¬
land stets reges Interesse und großes Verständnis gezeigt hat .

Das deutsche Volk bringt der großen japanischen Nation, ihrer
altehrwürdigen Kultur und ihren hervorragenden Leistungen
uneingeschränkt Bewunderung entgegen. Ich freue mich, fest¬
stellen zu können , daß auf der Grundlage geistiger Verbunden¬
heit auch die politischen und wirtschaftlichen Beziehungen unserer
beiden Nationen im Zeichen aufrichtiger Freundschaft sich ent¬
wickelt haben , einer Freundschaft, die , wie Sie hervorheben,
schon zur Tradition geworden ist.

Ich begrüße es , daß Eure Exzellenz es als ihre vornehmste
Aufgabe betrachten, durch ein verständnisvolles , auf gegenseiti¬
ger Achtung begründetes Zusammenarbeiten an dem weiteren
Aufbau der beiderseitigen Beziehungen nach Kräften mitzu¬
arbeiten. Seien Sie überzeugt , daß ich und die Reichsregierung
von dem gleichen Bestreben geleitet sind und alles tun werden,
um Ihnen die Aufgabe Ihres hohen Amtes zu erleichtern. Im
Namen des Deutschen Reiches heiße ich Sie, Herr Botschafter,
herzlich willkommen.

Jas Mslize SchimgerW
Führerprinzip auch auf der Eeschworenenbank

Der Strafprozeßrechtsausschuß der Akademie für Deut¬
sches Recht ist bei seinen Beratungen bereits bis zum letz¬ten Abschnitt des großen Reformwerks vorgeschritten, durchdas das noch gegenwärtig geltende Strafgesetzbuchvon 1871
und die aus der gleichen Zeit stammende Strafprozeßord¬
nung durch ein den modernen Grundsätzen entsprechendes
Strafgesetz und modernes Gerichtsverfahren abzelöst wer¬
den soll.

Staatssekretär Dr . Freisler hat in der letzten Zeit
wiederholt in der Fachpresse und vor der Öffentlichkeit
Aufschlüsse über die Gestaltung der Gerichtsverfassung ge¬
geben, aus denen sich ergab , daß die Grundzüge der bishe¬
rigen Verfassung im großen und ganzen beibehalten wer¬
den soll . Ihre Formen setzen an den einzelnen Stufen des
Strafprozesses an und sollen eine Angleichung der Reform
von 1924 , die bereits einen Schritt zur Modernisierung
darstellte , herbeiführen .

Von allen Instanzen hat sich von jeher das Schwurgerichteiner besonderen Stellung im Empfinden des Volkes be¬
wahrt , nicht nur wegen der Bevorzugung , die es als einzige
Instanz für Kapitalverbrechen besaß , sondern auch aus der
historischen Entwicklung heraus . Die Forderung nach
Schwurgerichten, d . h . nach solchen Gerichten, bei denenneben den Berufsrichtern auch Männer aus dem Volk beider Rechtsfindung beteiligt waren , war aus dem Miß¬trauen gegen die Kabinettsjustiz der absolutistischen Zeitentstanden . Deshalb gehörten die Schwurgerichte zu den
Erundforderungen der Freiheitsbewegung vor 1848 , wo sieregelmäßig neben den anderen Forderungen auf Volksver¬
tretung und Pressefreiheit erschien . Zweifellos hatte sichauch im Volke die Erinnerung an die Rechtsfindung frü¬herer Jahrhunderte wachgehalten, wo es auch im DeutschenRecht eine Art von Laienjustiz gab . Die äußere Form der
Schwurgerichte hat sich nur wenig geändert . Neben drei Be-
russrichtern , die das Strafmaß entschieden , entschieden 12
Geschworene über Bejahung oder Verneinung der Schuld¬srage . Der Apparat war allerdings in zahlreichen Fällenzu umfangreich und kompliziert , sodaß die sogenannte Em»



mlngerschs Bustizreform von 1934 die Schwurgerichte dahin
umbildete , daß sie nur noch aus drei Berufsrichtern und
sechs Laienbeisitzern bestand , die allerdings nun nicht mehr
getrennt , sondern gemeinsam über die Schuld - und Straf¬
sragen entschieden . Gemeinsam mit den alten Schwurgerich¬
ten war also nur noch das zahlenmäßige Ueberwiegen des
Laienelements . In Wirklichkeit waren es große Schöffen¬
gerichte geworden . Von ihren Namensträgern unterschieden
sie sich allerdings insofern , als bei den eigentlichen Schöf¬
fengerichten alle Rechtsmittel , bei den Schwurgerichten nur
die Revision zulässig war .

Nach den Mitteilungen des Staatssekretärs Dr . Freister
ändert die neue Fassung nichts an der seit 1924 bestehenden
Form der Schwurgerichte , und zwar sowohl weder hinsicht¬
lich der Zuständigkeit noch der Besetzung , noch der Urteils¬
findung und der Revisionsmöglichkeit . Doch werden zwei
wichtige Neuerungen den Forderungen der Zeit entsprechend
zugefügt . Zunächst wird das Führerprinzip , das grundsätz¬
lich schon seit 1924 besteht, . dahin erweitert werden , daß
gegen den Willen des Vorsitzenden eine Urteilsfällung aus¬
geschlossen ist . Auf der anderen Seite soll die früher übliche
Trennung in Gerichts - und Eeschworenenbank insofern wie¬
der äußerlich kenntlich gemacht werden , als die sechs Laien
einen besonderen Führer mit bestimmten Befugnissen er¬
halten sollen , zu denen auch das Recht gehören soll , jeder¬
zeit vom Vorsitzenden Beratung zu erbitten . Am Schluß der
Beweisaufnahme soll der Vorsitzende , ehe die eigentlichen
Schlußreden kommen , den Gang der Verhandlung und deren
wesentlichen Punkte zusammenfassend hervorheben , er soll
auch für den Kläger und den Angeklagten die wesentlichen
Punkte zusammenfassen , und zwar Fragen , die sich ergeben
haben , nicht aber die Richtung , in der sie entschieden worden
sind .

Schuluugshaus des außenMiiischen Annes der NSDAP,
durch Aisred Merckerg eröffnet

Berlin , 7. Febr . In Gegenwart des Stellvertreters des Füh¬
rers , Reichsmimster Rudolf Heß , vieler Führer der Partei und
anderer Behörden - und Parteidienststellen fand die feierliche
Einweihung des Schulungshauses des außenpolitischen Amtes
der NSDAP , statt . Dieses Haus wird als Internat zunächst
etwa 8Ü Personen aufnehmen und zwar in der Hauptsache Stu¬
denten , die schon im Ausland waren oder die Absicht haben , ins
Ausland zu gehen . Das außenpolitische Amt sowie das Aus¬
wärtige Amt werden Lehrperson « ! entsenden . Deutsche Wissen¬
schaftler sollen Vorträge halten . Der Leiter des außenpolitischen
Amtes der NSDAP . , Reichsleiter Alfred Rosenberg , er¬
innerte in seiner Eröffnungsansprache daran , daß vor dem Kriege
ein tiefergehendes Interesse der breiten deutschen Volksschichten
an außenpolitischen Fragen kaum vorhanden gewesen sei . Erst
seit 1918 habe jeder Deutsche erkennen gelernt , daß die Außen¬
politik sein ganzes Leben bestimme und schicksalbestimmend für
Jahrzehnte sei . Es gelte daher , etwas gutzumachen : das psycho¬
logische Verständnis nicht für äußere oder wirtschaftliche Bin¬
dungen , sondern für die in der ganzen Welt lebendigen dyna¬
mischen Kräfte müßten geweckt werden . Die nationalsozialistische
Partei fasse die Probleme tief innerlich an . Dieses Schulungs¬
haus habe bestimmte sachliche Aufgaben . In diesem Hause solle
tieferes Verständnis dafür angestrebt werden , wo ein Volk
oder eine Rasse lebensnotwendige Bedingungen vorfänden , die
zu durchkreuzen gegen das Lebensinteresse dieses Volkes ver¬
stoßen würde , aber auch zu begreifen , wo willkürliche Macht¬
bestrebungen das Lebensinteresse des deutschen Volkes durch¬
querten . Rosenberg sprach dem Stellvertreter des Führers Dank
dafür aus , daß er bei dieser neuen Einrichtung fördernd tätig
gewesen sei und übergab die Leitung des Schulungshauses dem
Parteigenossen Dr . Walter Schmitt mit der Bitte , alle Kraft
für Führer und Volk einzusetzen .

Erfolg der deutschen ZM-Mriverfigll
Berlin , 7. Febr . Nachdem die Frist zum Einspruch der in¬

ländischen Besitzer gegenüber den Angeboten der Emissions¬
institute auf Umtausch ihrer mit 6 Prozent und mehr verzins¬
lichen Pfandbriefe , Kommunalobligationen und verwandten
Schuldverschreibungen in 4,3prozentige Werte abgelaufen ist,
zeigt eine Zählung der angcmeldeten Proteste , daß fast sämtliche
Besitzer dieser Wertpapiere dem Umtausch zugestimmt haben .
Bei einem Gesamtumlauf von 8,39 Milliarden RM . der Zins¬
senkung unterliegender Werte beträgt die Summe der bisher
formgerecht zum Protest angemeldeten Stücke nur 19,47 Mil¬
lionen RM , also 0,23 Prozent des Umlaufs . Wenn auch dis
Protestfrist für ausländische Besitzer noch läuft , so dürfte ÜH
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an den Wänden . Und er vernahm das immer mehr an¬
schwellende Zwitschern des Vom ' ' ?. , dgs sich endlich in die
kunstvollen Kadenzen wandelte , die das Ergebnis man¬
cher geduldigen Lehrstunde mit der Vogelflöte waren .
Und er dachte an die Tage , da noch die Stimme des Kin¬
des in dieser Vogelstube erklungen war , wenn er das
einfache Blechinstrument hervorgeholt hatte , um die
Sänger hinter den Gittern zu der Kleinen Freuoe zum
frohen Jubilieren zu bringen .

Das war nun alles vorbei . Für immer gewesen.
Und nnrubvoll wie die ewig hüpfenden und flatternden
Vögel würde nun fein Herz sein müssen . Keine Rulle
mehr finden vor der großen , großen Ungerechtigkeit , die
ihm von dem einzigen Wesen zugesügt worden war , das
er jemals liebgehabt hatte . . . mit einem Herzen voller
Güte und Anhänglichkeit . . . mit dem Aufblicken , wie
zu einer Gottheit voll süßer Weiblichkeit , deren Glück er
gewollt und deren Wohlergehen und Seelenfrieden er
retten zu können vermeinte . Und das leise harte La " n ,
Vas er von Just kannte — nun kam es immer wieder ,
ohne daß er es hindern konnte , über die eigenen Livvsn
Da raffte er sich auf . Dies Leben war ihm nichts mehr
wert . Und er sann über den Weg nach , der an das Ende
aller Lebensnot führt .

Bis tief in die Nacht hinein fiel der gelbliche Licht¬
schimmer aus dem alten Häuschen aus die vom Regen
schwarze Straße . Der einsame Mann in der Vogelstube
saß vor seinen dicken Büchern und rechnete und schrieb
aus , was er zu ordnen gedachte.

„ Und als alles getan war . önnete er das Fenster.

das genannte Ergebnis doch nicht mehr entscheidend ändern .
Der einzigartige Erfolg der deutschen Zinskonversion , der selbst
günstige Ergebnisse ähnlicher Zinsaktionen in anderen Ländern
noch weit übertrifft , beweist , daß Art und Zeitpunkt des Um¬
tauschangebots richtig gewählt wurden . Der entscheidende Schritt
auf dem Wege der organischen Zinssenkung ist gelungen . Die
günstigen Wirkungen des Zinsabbaues auf die gesamte Wirt¬
schaft werden nicht ausbleiben .

IuliWslügeiakrion ms
Berlin , 7 Febr . Der Reichs - und preußische Minister für Er¬

nährung und Landwirtschaft hat im Rahmen der Erzeugungs¬
schlacht eine Aktion zur Beschaffung von Junggeflügel eingelei¬tet , um die Eiererzeugung , die zu 80 v . H . in den Händen der
bäuerlichen Hühnerhaltung liegt , mehr als bisher dem Bedarf
des deutschen Volkes anzupassen . Die Voraussetzungen hierfür
sind durch die Regelung des Eiermarktes geschaffen worden .
Es soll vorbilölichen bäuerlichen und landwirtschaftlichen Be¬
trieben , die eine Gewähr für sachgemäße Aufzucht , Haltung und
Pflege des Geflügels bieten , die Beschaffung hochwertiger Lege¬
hennen erleichtert werden . Zu diesem Zweck hat der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft 480 009 RM . zur
Verfügung gestellt , um den Bezug von Eintagsküken und Jung -
hennen aus anerkannten Geflügelzuchtbetrieben zu verbilligen .
Die Maßnahmen sollen vom Reichsnährstand durchgeführt wer¬
den . Anträge sind bei der Hauptabteilung 2 der einzelner Lan¬
desbauernschaften einzureichen . Bei einem Anschaffungspreis
von durchschnittlich 69 Pfg . je Eintagsküken (und von 2 .80 RM .
je Junghenne ) wird im Höchstfälle ein Verbilligungszuschuß von
20 Pfg . für das Eintagsküken und 60 Pfg . für die Junghenne
gewährt . Die Verbilligung wird nur für Tiere gewährt , die bis
zum 18 . Mai 1933 geschlüpft sind.

Dr. Vredow aus der Hast entlassen
Berlin , 7. Febr . Im großen Rundfunk - Prozeß wurde am Don¬

nerstag der Haftbefehl gegen Dr . Vredow aufgehoben . Der Be -
- ginn der Verhandlung verzögerte sich, weil das Gericht noch

über den Verjährungseinwand der Verteidigung in dem sog .
Baufall zu beraten hatte . Der Verteidiger Bredows beantragte
daraufhin formal die Haftentlassung seines Mandanten . Nach
dem bisherigen Verlauf der Beweisaufnahme sei ein dringen¬
der Fluchtverdacht nicht mehr gegeben . Es müsse anerkannt wer¬
den , daß Vredow bei allen seinen Handlungen mindestens sub- !
jektiv von dem Bestreben ausgegangen sei , dem Rundfunk zu
nützen . Irgend ein eigennütziges Motiv sei ihm in keinem Falle
nachgewiefen worden . Vredow habe auch keineswegs die Absicht ,
sich der Verantwortung zu entziehen . Das habe er schon 1933
damit bewiesen , daß er von einer Auslandsreise freiwillig nach
Deutschland zurückkehrte , sobald er hörte , daß Vorwürfe gegen
ihn erhoben würden .

Der Oberstaatsanwalt widersprach der Würdigung der Be¬
weisaufnahme durch den Verteidiger . Nach längerer Beratung
verkündet « der Vorsitzende den Beschluß : Der vom Amtsgericht
Berlin gegen Dr . Vredow am 20. Oktober 1933 erlassen « Haft¬
befehl wird aufgehoben . In der Begründung erklärte der Vor -

j sitzende : Unbeschadet der Frage , ob die bereits verhandelten und
noch zu verhandelnden Tatbestände zu einem Schuldbeweis ge¬
führt haben oder ein dringender Tatverdacht gegeben ist, hält
Vas Gericht nach dem bisherigen Ergebnis des Verfahrens Ver¬
dunkelungsgefahr und Fluchtverdacht nicht mehr für vorliegend .

. . >

Kräftig
und doch nicht überwürzt .

überhaupt so recht „hausfraulich " zubereitet ,
schmecken bis echten Knorr Suppen , von
Lenen Woche für Woche Millionen Teller
in Deutschland gegessen werden ! 34 Sorten ,
daher für jeden Geschmack das Richtige .
Jeder der gelb - braunen Würfel mit dem

. grünen Streifen „ Extra fein " kostet nur
lOPfg . unö ergibt 2 reichliche Teller Suppe !
Schon seit 50 Jahren . :

AALHtz Suppen - gute Suppen !

Die milde , keuchte brMingslufl drängte sich in den
Raum und füllte die in schwerem Atmen sich quälend «
Brust des Vereinsamten . Ter Regen schwieg langst .
Aber ein fernes Raunen war in der Nacht . Bald schwoll
es brausend auf . bald verlor sich der seltsame Laut im
Wehen des Südwindes , der hin und wieder seufzend um
das Haus strich. Und dies Raunen übte einen unwider¬
stehlichen Zwang auf Wappler aus . Ihm war . als
müsse er dort , wo es herkam , die Ruhe finden . War
eS die Stimme des zum vernichtenden Rieten gewordenen
Flusses ? Oder war es der Gesang der Nacht , die alles
unter ihren verschwiegenen Mantel nimmt , was an Leid
und Kummer schwer tragend , keine andere Zuflucht mehr
weiß , als das stille , dunkle Gesicht der Finsternis , aus
der kein Stern mehr strahlt — in die keine Stimme mehr
dringt . Und spräche sie noch so lieb und gut . Tie 3ehn -
si .cht nach dieser Stille wurde mächtiger in des Mannes
Herz .

Ta sah er nach den geordneten Büchern , nach dem ge¬
schriebenen und versiegelten Brief auf dem Tisch. Er
ließ nichts hinter sich , dos irgendeinem Menschen auf der
Welt noch Leid und Sorge zufügen konnte .

Er ging an alle Käsige und öffnete die Türchen ,
streute reichlich s Futter aus und sicherte das Fenster
nach dem Gärtchen , damit es nicht zuscklagen konnte .
Dann löschte er das Licht. Lange stand er im Dunkeln
m .d nahm Abschied von der trauten , lieben Vogelstube .
Er drückte leise die Tür ins Schloß und ging . De . rau¬
nenden Stimme nach . . . die Straße hinab .

Am andern Morgen verbreitete sich in der kleinen
Vorstadt das Gerücht , daß der grimmig gewordene Fluß
in der Nacht die Brücke vernichtet habe - und daß
mit den im Steud -el versinkenden Trümmern auch ein
Menschenleben verlorengegangen sei . . .

Und als hätte das Wasser sich mit dieser Wut genug
getan — als hätte der versinkende , sterbende Mensch den
Zorn der Natur gestillt — begann die Flut langsam von
dsu Wiesen zu WicheL Sie Mrts endlich jo dsL 8luL-

Tagung des agrarvolllischen Apparates der NSDAP .
Berlin , 7 . Febr . Vom Freitag , den 8 . Februar , bis Sonntag ,den 10. Februar , wird in Weimar di eTagung des agrarpolitischen

Apparates der NSDAP , stattfinden . In einer großen Kund¬
gebung am Sonntag mittag in der Weimar -Halle in Weimar
wird Reichsminister Darre in seiner Eigenschaft als Reichsleiter
des Amtes für Agrarpolitik sprechen .

Deutsche Heilmittel für die Malaria aus Ceylon
Berlin , 7 . Febr . Wie wir erfahren , sind auf dem Luftwege

deutsche Malaria - Heilmittel nach Ceylon geschafft worden , wo
bekanntlich eine schwere Malaria - Epidemie herrscht .

Geständnis der Rabenmutter
Berlin , 7. Febr . Im Verlaufe der Vernehmung gab Frau

Illnemann zu , daß sie ihre Kinder mit lleberlegung ums Leben
bringen wollte . Sie bezeichnet sich selbst als Mörderin und er¬
klärte , daß sie die Tat aus Liebe zu einem Manne aus¬
geführt habe .

Berlin , 7 . Febr . In dem Befinden des dritten Kindes der
Frau Jünemann , des kleinen Bernhard , trat eine derartige
Verschlechterung ein , daß das Kind im Horst - Wessel -Krankenhaus
an den Folgen der Entkräftung verstarb .

Der Rückkauf -er SaargruSen
Basel , 7. Febr . Gemäß der in den Baseler Saarverhandlungen l

vereinbarten Währungsregelung sind am Dienstag von der Re - f
gierungskommission des Saargebiets die Bestimmungen über Sen >
Umtauschverkehr veröffentlicht worden . An Hand der Baseler !
Abmachungen wird der zum Umtausch der Franken gegen Reichs - l
mark maßgebende Kurs täglich von der Reichsbank in Saar - !
brücken bekanntgegeben . Für die internationalen Truppen wür - !
den gewisse Ausnahmen vereinbart , ebenso für die vor dem ^
1 . März 1938 aus dem Saargebiet auswandernden Personen . ,
Selbstverständlich ist von dem Tag ab , wo die Umwechslungs -
aktion begonnen hat , auch die Reichsmark im Saargebiet als j
Zahlungsmittel verwendbar . ^

Der BIZ . wurde im Dezember auf Ersuchen des Völkerbnnds -
rates die Abrechnung und Transferierung der eingesammelten
Frankenbeträge übertragen . Sie verwaltet sie auf einem
besonderen Konto und Zweig , die für den Dienst der saarländi¬
schen Außenschuld , soweit diese von der Regierungskommission
genehmigt werden , bestimmten 3 Prozent hiervon ab . Die
Pauschalsumme für den Rückkauf der Saargruben beträgt
bekanntlich 900 Millionen Franken . Ihre Abtragung erfolgt
durch die restlichen 93 Prozent der im Saarland eingesam¬
melten nicht deutschen Noten und durch die Liefe¬
rung von Saarkohle nach Frankreich . Das Lieferungs¬
programm wird jeweils für ein halbes Jahr festgesetzt. Der s
Gegenwert ist an die Bank von Frankreich zu zahlen , die wie - °
derum den Betrag dem bei der BIZ . geführte :: Konto gut¬
schreibt . Das gleiche geschieht mit dem von der französischen Re¬
gierung oder den französischen Grubenpächtern für die für Ge¬
meindesteuern , Bergschäden usw . zu entrichtenden Summen . Zu
den am 1 März in das Eigentum des Deutschen Reiches über -
gehenden Gruben gehören auch alle Liegenschaften und alle Lie¬
genschaftsrechte des französischen Staates innerhalb des Saar - !
landes , die Eisenbahnen und Zollbahnhöfe mit Zubehör , wie
z. V . das bewegliche Vermögen der Gruben und ihrer Neben¬
betriebe , Grundstücke , Eleissignale und Telephonanlagen , sowie
das rollende Material . Das französische Grubenpersonal wird ,wie schon gemeldet , seinen Dienst mit dem Ablauf des Monats - :
Februar beenden . In gewissen Einzelfällen tst für Erleichte¬
rung der technischen Ueberleitungsmaßnahmen eine Terminver¬
längerung vorgesehen . Die Räumung der Dienstwohnungen des
französischen Personals hat innerhalb kurzer Fristen zu erfolgen .
Die Verträge für die Ausbeutung der Warndt - Gruben werden ^in Sonderverhandlungen festgestellt . Kurz vor Abschluß wurde s
jedoch in Basel bereits eine Verständigung über die Weiter - s
beschäftigung der deutschen Warndt -Arbeiter erzielt .

Zurückziehung der iitternalionalkn Truppe»
aus dem Saargebiet

Saarbrücken , 7 . Febr . Das Hauptquartier der internationalen
Truppen !m Saargebiet hat dem Völkerbund bezw . dem augen¬
blicklich in Rom tagenden Dreier -Ausschuß Vorschläge über die

! Zurückziehung der internationalen Truppenkontingente unter¬
breitet . Die endgültige Entscheidung und die Regelung der ein¬
zelnen Fragen liegt jedoch bei den Völkerbundsstellen . Nach den
unverbindlichen Anregungen des Hauptquartiers sollen die h ol - I
ländischen Truppen am 18. Februar , die Italiener rn j

best zurück , wo sie friedlich dahinzog . wie in allen den
vergangenen Tagen zuvor . Murmelnd und raunend in
der -cht — und unter dem gleißenden Schimmer der
arsterstandenen Sonne schwatzend und plätschernd , als
wisse der Fluß nichts von dem Tod , den er gebracht , von
dem Leid , das er verschlungen .

Hinter dem von den Wiesen fliehenden Wasser her
aber ging der Frühling und weckte das Gras der Planen
-u smaragdenem Grünen .

So hatte der grausame Winter Abschied genommen .
Und aus dem Tod erstand der Welt ein neues Werden .
Wie Jahrtausende vorher — wie Ewigkeiten weiter noch .
Was ist in diesem ruhigen Atem urewigen Schaffens und
Wiedervernichtens ein Menschenglückl —

» « »
Wo nickende Zweige im frischen Grün der Maitage

einem Zimmer ruhiges und wenig belebtes Tageslicht
verliehen , hatte die alte Sine sich heimisch gemacht . Sie
mochte sich nicht mehr von der Villa trennen . Und Just
war damit einverstanden gewesen , daß sie ihren alten I
Mädchenhausrat aus der Stadt bringen ließ . So hatte s
er ihr denn die Wahl gelassen , wie viele und was sm ^
Zimmer sie bewohnen wolle . Sie aber beschränkte M s
auf einen einzigen Raum , dessen Fenster nach dem Gar - !
ten gingen , traf ihre Auswahl unter den herbeigeschasften
Sachen und vergrub sich fortan in diesem Zimmer . Nur
bei den Tischzeiten sahen sich die Geschwister in einem :
längeren Zusammensein . i

Just , der Sinchen einmal sein Erstaunen aussprach . >
daß sie die Trennung von der im Sommer so lebendigen i-
und eieganien Residenz gewählt hatte , erwiderte sie : „ Ich js
bin alt geworden und die Nerven vertragen das lärm - ' '

volle Hasten der Großstadt nicht mehr . Laß mich hier
draußen bleiben . . . wenn es dir recht ist? ! Der Park s
hat etwas Beruhigendes für mich . Und nach Ruhe sehne
ich mich. Nach tiefer Ruhe .*

(Fortsetzung folgt ).



r «n darauf folgenden Tagen und die Engländer als letzte
in verschiedenen Etappen vom 20. bis 27. Februar das Saar -
gebiet verlassen Man nimmt jedoch hier nicht an , daß der
Dreier - Ausschuß Veranlassung haben wird , diese vorgeschlagenen
Termine abzuändern und rechnet mit einer baldigen Erklärung
seines Einverständnisses . Bezeichnend für die Tatsache, daß man
mit dem baldigen Abzug der Truppen rechnet, ist eine Aufforde¬
rung der Regierungskommission, sämtliche noch nicht zur Be¬
gleichung vorgelegten Rechnungen für Sachlieferungen usw . an
die internationalen Saartruppen bis spätestens Dienstag , den
12 . Februar , im Regierungsgebäude einzureichen.

Kommunistische Kundgebungen iu Paris
12W Verhaftungen

Paris , 7. Febr . Der 6. Februar ist in ganz Frankreich, von
einigen kleinen Zwischenfällen abgesehen, ruhig verlaufen . Erst
in den späten Nachtstunden versuchten kommunistische Banden ,
zum Concorde-Platz vorzudringen , um dort Kundgebungen zu
veranstalten . Die Polizei hatte jedoch von dieser Absicht erfahren
und die Kommunisten , die zum größten Teil aus den Pariser
Vororten mit der Bahn gekommen waren , schon am Bahnhof in
Empfang genommen. Gegen Mitternacht wurden auf diese Weise
etwa 500 Verhaftungen durchgeführt. Fast sämtliche Verhafteten
waren im Besitze von Revolvern oder Schlagringen . Einige
führten mit Petroleum getränkte Tücher bei sich. Im Zentrum
der Stckdt versuchten sich später einige hundert Kommunisten
zusammenzurotten . Als die Polizei gegen sie vorging , machten
die Kundgeber sofort von der Schußwaffe Gebrauch. Es wurde
jedoch niemand'

verletzt. 10 Kommunisten , die ebenfalls mit Re¬
volvern bewaffnet waren , versuchten nach dem Elysee vorzu¬
dringen . Sie wurden aber von der Polizei umzingelt und ver¬
haftet . Gegen 2 Uhr nachts zählte man ungefähr 1200 Verhaf¬
tungen . Der Ordnungsdienst am Concordia -Platz , der gegen
Mitternacht zum Teil aufgehoben worden war , ist dann später
wieder verstärkt worden , um für alle Fälle bereit zu sein. Der
Polizeipräsident hat die Kränze , die im Laufe des Tages am
Fuße eines der beiden großen Brunnen auf dem Concorde-Platz
niedergelegt worden waren , in der Nacht fortnehmen und auf
den Friedhof bringen lassen , wo der größte Teil der Opfer vom
6 . Februar 1934 beigesetzt worden ist.

VerlSngerung ber Miikrdieostzki! in Frankreich ?
Paris , 7 . Febr . Das „Petit Journal " beschäftigt sich noch

einmal mit der Frage der Wiedereinführung der zweijähri¬
gen Dienstzeit in Frankreich . Das Blatt will aus
sicherer Quelle erfahren haben , daß sich die zuständigen Stellen
sehr eingehend mit der Angelegenheit beschäftigen und dabei
verschiedene Lösungen prüfen . Man habe die Effektivbestände
ausgezählt , die sich bei einer ISmonatigen , 18monatigen und
zweijährigen Dienstzeit ergäben und sei schließlich zu dem Er¬
gebnis gelangt , daß nur die Wiedereinführung der zweijährige !:
Dienstzeit die notwendigen Truppenkontingente möglich mackx' .
Die Regierung habe die Absicht , schon in allernächster Zeit ,
bestimmt aber noch vor der Einberufung der Rekruten im AwrU ,
die Frage der Militärdienstverlängerung vor die Kam ?», er
zu bringen .

Znlernalionaler SiudienausschutzsSr Segelflug
Paris , 7. Febr . In Paris tagte der Internationale Studien¬

ausschuß für Segelflug . Folgende Länder waren vertreten :
Deutschland, Oesterreich, Frankreich. Italien , Polen , Schweiz,
Holland und Belgren . Der englische Segelflugverband hatte llch
entschuldigt. Der Internationale Studienausschuß beschäftigte
sich vor allem mit den Pilotenzeugnissen für Segelflug im all¬
gemeinen , für die Benutzung von Segelflugzeugen mit Schwim¬
mern zum Wassern und für die Führung von Segelflugzeugen
mit Hilfsmotor . Die nächste Tagung des Internationalen Stu¬
dienausschusses für Segelflug findet am 30. März 1935 in
Berlin statt .

Mord aus Rache
Breslau , 7. Febr . Am Dienstag wurde die Mordkommission

des Polizeipräsidiums Breslau davon in Kenntnis gesetzt, Saß
man an eig^ m Feldweg zwischen Lohe und Kundschütz in der
Nähe von Weslau verdächtige Blutspuren gefunden habe . In
einem ausgetrockneten Wassergraben fand man eine festgetretene
Erddecke . Nachgrabungen ergaben , daß an dieser Stelle die
Leiche eines Mannes vergraben worden war , der durch einen
Schuß in den Hinterkopf getötet wurde . Die weiteren Ermitt¬
lungen durch Vorgefundene Papiere , die durch das Abschleppender Leiche in der Schleifspur verloren worden waren , führten
zu der Feststellung, daß es sich bei dem Ermordeten um einen
40jährigen '

Vergassessor Willibald Fritsch aus Peiskretschamhandelt . Die Polizei ermittelte noch im Laufe der Nachtdie Täter . Es handelt sich um zwei Männer im Alter von 21
bezw . 24 Jahren namens Helmuth Kirchhofs und Bernhard Po -
lotzek, beide aus Breslau . Nach stundenlangem Verhör habendie Täter ein Geständnis abgelegt , aus dem sich vorläufig ergab ,daß es sich bei der Mordtat um einen Racheakt handelt , bei dem
persönliche Beweggründe vorliegen .

BorMUche Bravdstiftvvs in Rammt o. M. festgeflM
Frankfurt a. M .. 7. Febr . Wie die Justizpressestelle Frankfurtmitteilt , hat in der llntersuchungssache über das Großseuer aufder Zeil eine erneute eingehende Untersuchung der Brandstellestattgefunden . Der Oberstaatsanwalt hatte als Brandsachver¬ständigen den mit der Aufklärung von Brandstiftungen beson¬ders bewährten Chemiker Dr . Schatz aus Halle a . S . heran¬

gezogen und die Brandstelle in Gegenwart von Vertretern ver
Staatsanwaltschaft , der Kriminalpolizei und Berufsfeuerwehr
sehr eingehend untersucht. Nach dem Ergebnis der Untersuchung
steht es ganz außer Zweifel , daß der Brand vorsätzlich und ganzplanmäßig gelegt worden ist. Es konnte festgestellt werden, daß
zwei Brandherde , möglicherweise auch ein dritter , zu verzeich¬
nen sind , und zwar in jedem Stockwerk ein Brandherd . Im
Rahmen dieser Untersuchung werden auch die Geschäftsbücher
und Korrespondenzen der Firma Veit Wohlfahrt sachkundig
nachgeprüft.

Müller erdrosselt ihren isiShrigen Sohn
Erfurt , 7. Febr . Eine furchtbare Familientragödie spielte sich

am Donnerstag in einem Hause der Poststraße in Hochheim bei
Erfurt ab . Dort erdrosselte eine 46 Jahre alte Ehefrau ihren
noch schlafenden 16jährigen Sohn mit einer Wäscheleine. Sie
versuchte dann sich selbst mit Leuchtgas das Leben zu nehmen.
Bewohner der darunter gelegenen Wohnung , durch einen Fun¬
kensall aufmerksam gemacht, benaHrichtigten den Ehemann , der
beim Betreten seiner Wohnung die bereits bewußtlos gewordene
Frau und seinen toten Jungen vorfand '

. Die Frau wurde mit
einer schweren Gasvergiftung ins Krankenhaus gebracht. Der
Getötete wa : in einem Hochheimer Geschäft tätig und wurde
am Mittwoch wegen Unregelmäßigkeiten fristlos entlassen.

Abmarsch der knteruaiionalen Saarlrup-en
endgültig -festgesetzt

Saarbrücken , 7 . Febr . Der Dreier -Ausschuß hat nunmehr dem
Hauptquartier der internationalen Truppen im Saargebiet die
endgültige Weisung für Len Abtransport der Truppenkontin¬
gente erteilt . Es bestätigt sich, daß die Holländer am 16. Fe¬
bruar , die Schweden am 18 . Februar abrücken werden . Die eng¬
lischen und italienischen Truppen werden in gleicher Stärke
und in gleichen Abständen in der Zeit vom 19. bis 28. Februar
das Saargebiet verlassen. Die englischen Tanks treten am
25 . Februar die Rückreise an . Am 26. Februar wird das Haupt¬
quartier der englischen und italienischen Truppen in Saarbrücken
aufgelöst. Als letzte werden italienische und englische Kraft¬
wagen sowie eine Nachhut beider Kontingente von hier scheiden.
Am Tage der llebergabe des Saargebiets an Deutschland werden
also, wie vorauszusehen war , keine internationalen Truppen
mehr hier weilen .

Bisher 2v Tole der Lawinenbalastrovhen in Oesterreich
Wien , 7 . Febr . Manche österreichischen Bundesländer , beson¬

ders Steiermark , versinken förmlich im Schnee. Dabei wird dis
Lage vieler von der Außenwelt abgeschnittener Ortschaften in¬
folge der wachsenden Lebensmittelknappheit bereits bedrohlich.
Ueberall findet man Rehe und Hirsche , die im hohen Schnee
stecken geblieben sind .

Soweit sich übersehen läßt , haben die Tage der Lawinenkata -
strophen bis jetzt im ganzen 20 Todesopfer gefordert . Djsss «
Ziffer dürfte aber zweifellos noch eine bedeutende Erhöhung
erfahren . Die Wetterlage hat sich etwas gebessert , da es etwas
kälter geworden ist und nach den bisherigen Meldungen wei¬
tere Kaltluft aus dem Norden heranrückt.

Neue Lawinenverheerungen
Zahlreiche Todesopfer

Wien , 7 Febr . Die Lawinengänge haben wieder zahlreiche
Todesopfer und unübersehbaren Materialschaden angerichtet .
Aus Vorarlberg liegen folgende Meldungen vor : In Gar -
gellen riß eine Lawine zwei Häuser mit . In einem der Häu¬
ser befanden sich sieben Mitglieder einer Familie des Textil¬
fabrikanten Heuß Vier Personen wurden getötet ,
die fünfte wird noch vermißt . In Silbertal riß eine Lawine
acht Gebäude mit sich, die zum Glück alle unbewohnt waren . In
Parthennen hatte eine Lawine die größte Stütze der Seilbahn
der Vorarlberger Jllwerke weggerissen. Alle Männer im Wai¬
se r t a l sind aufgeboten worden , um in die entlegenen Gehöfte
Wege zu bahnen . Die Lebensmittel sind zum Teil sehr knapp
und Nachschub ist nur auf Skiern und unter Lebensgefahr mög¬
lich . Beim Hohenems wurde ein Skifahrer von einer Lawine
getötet . — Aus Tirol wird gemeldet : Das Gasthaus „Klauser --
hof " im Zillergrund wurde völlig zerstört. An der österreichisch -
schweizerischen Grenze bei Altfinstermünz im Engadin staute
eine 300 Meter breite Lawine fünf Stunden lang den Inn , doch
brach sich glücklicherweise das Wasser einen Weg. Im Gebiet
des Großen Solstein bei Innsbruck wird ein Revierjäger ver¬
mißt , der vermutlich unter eine Lawine geraten und umgekom¬
men ist.

Bvi dem der Firma Krupp gehörigen Magnesit -Werk in
Zillertal wurde durch eine Lawine eine Materialbrücke weg-
gerissen. Ein Arbeiter kam in den Schneemassen um.

Innsbruck . 7. Febr . Der Zugverkehr über den Arlberg konnte
am Donnerstag früh wieder ausgenommen werden . Besorgt ist

man über die Lage im Paznauntal , das von der Außen¬welt vollkommen abgeschnitten ist. Da sich dort zur Zeit viele
Wintersportler befinden , wird befürchtet, daß die Lebensmittel
knapp werden könnten. Die Versuche , in das Tal vorzudringrn .
sind bisher nicht geglückt .

Akberfiihruilg der vier Todesopfer von Krollenkopf
Earmisch, 7 . Febr . Am Donnerstag vormittag erfolgte von

Garmisch aus mit Kraftwagen die Uebersührung der vier Opfer
der Reichswehr des schweren Skiunglücks am Krottenkopf nach
Landsberg am Lech. Dort wird am Freitag eine feierliche
Trauerparade stattfinden . Die letzten Ehren erwiesen bei der
Uebersührung eine Abteilung der Reichswehr , ferner Mitglieder
der Deutschen Vergwacht und eine Abordnung der Alpinen Ret¬
tungsstelle Garmisch -Partenkirchen .

Das neue Watzlsystm in der Sowjejumon
Moskau , 7 Febr . Vor der Annahme der Verfassungsände¬

rungen durch den 7 . Rätekongreß hielt Molotow eine Rede, in
der er u . a . erklärte , daß die sowjetrusstsche Verfassung infolge
wesentlicher Aenderungen in der soziologischen und wirtschaft¬
lichen Struktur des Landes als überholt zu betrachten sei . Dies
gelte besonders für das Gebiet des Wahlsystems . Bisher
seien nur die untersten Räte in Städten und Dörfern in der
Urwahl gewählt worden , während alle anderen höheren Körper¬
schaften aus Grund des stufenweijen Wahlsystems entstanden
seien . Der gegenwärtige Rätekongreß der Sowjetunion sei zum
Beispiel auf Grund sünfstufiger Wahlen zustandegekommen.
Molotow schlug vor , daß in Zukunft sämtliche Körperschaften
des Staates aus Urwahlen hervorgehen sollen . Ferner solle die
bäuerliche Stimme , die bisher nur einem Fünftel einer Arbeiter¬
stimme entsprach, von nun an vollen Wert erhalten . Schließ¬
lich schlug er vor , anstelle der bisherigen öffentlichen Wahlen
geheime Wahlen abzuhalten . Wie verlautet , soll das neue
Wahlsystem bereits bei den nächsten Wahlen in Kraft treten .

Besuch Schuschniggs in London
London, 7 . Febr . In politischen Kreisen hält man es für mög¬

lich, daß Außenminister Simon , der sich am Freitag nach
Paris begibt, um auf dem Jahresbankett der britischen Han¬
delskammer eine Rede zu halten , die Gelegenheit ergreifen wird ,
um eine Unterredung mit Laval zu haben . Für die kommenden
Wochen ist eine Aussprache Simons mit den Vertretern Oester¬
reichs vorgesehen. Der österreichische Kanzler Dr . Schuschnigg
und sein Außenminister Verger -Waldenegg werden London dem¬
nächst einen zweitägigen Besuch abstatten , und während dieser
Zeit mit Macdonald und Simon Besprechungen haben . Beide
treffen bekanntlich über Paris am 24. Februar in London ein.
„Evening Standard " will wissen , daß Schuschnigg die Möglich¬
keit einer Wiedereinsetzung der Habsburger mit
der britischen Regierung erörtern werde, da beim Rücktritt oes
jetzigen österreichischen Präsidenten Dr . Miklas im Oktober ein
Kampf um seine Nachfolge beginnen werde. Schuschnigg würde
gern den Erzherzog Eugen als nächsten Präsidenten sehen.
Die Heimwehr wolle dagegen Fürst Starhemberg als
Präsidenten , der diesen Posten auch selbst anstrebe.

Vereinbarung für die Provinz Tfchachar
Peiping , 7. Febr . Zwischen dem Chef der japanischen Militär¬

mission und dem Oberkommandierenden der chinesischen Truppen
in Tfchachar fand in Kalgan eine Aussprache über die politische
Lage in der Provinz Tschachar statt . Nach Mitteilungen
des japanischen Militärattaches in Peiping , Oberst Takahaschi .
ist es gelungen , eine Vereinbarung zu treffen , die als Zusatz¬
abkommen zu den Ergebnissen der japanisch-chinesischen Konfe¬
renz vom 2 . Februar 1935 in Tatan gilt . Nach diesen Verein¬
barungen wird der Vormarsch der japanischen Trup¬
pen und der Rückzug der chinesischen Truppen bis auf weiteres
eingestellt .

Auflösung der SkWWkia
Belgrad , 7 . Febr . Die am Mittwoch abend aufgelöste Skup-

tschina war am 8 . November 1931 gewählt worden . Ihre Amls-
dauer war in der Verfassung mit vier Jahren bemessen , so daß

l spätestens im Herbst d . I . Neuwahlen fällig gewesen wären .
Der Entschluß, die Wahlen schon im Frühjahr vorzunehmen,' kann darauf zurückgeführt werden , daß die Regierung nach dem
Tode des Königs Alexander möglichst rasch ein klares Bild
über die innenpolitische Lage zu erhalten wünschte . In der
Skuptschina war eine einzige Partei — die Regierungswartei —
vertreten , von der sich eine Gruppe von acht Abgeordneten ab¬
gespalten hatte .

Ml«
Wildbad , 8 . Februar 1935 .

Die Realschüler im Dienst der Winterhilfe . Mit
glühendem Eifer hatten Schüler der Realschule zwei köst¬
liche Schwänke eingeübt, die nun am Mittwoch vor „dicht¬
besetztem Hause" — über die Bretter gingen . Man lackte
herzlich und erquickte sich herrlich an der Spielfreudigkeit
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dieser Jugend , die nach Begrüßungs- und erläuternden
Worten des Schulvorstands , Herrn Studienrat Ziegler ,
Hans Sachsens altes „ Narrenschneiden " in modernem,
überraschend wirksamem Schattenspiel bot. Den jungen
Spielern gelang es prächtig , die ganze Urwüchsigkeit und
unverwüstliche Komik dieses mittelalterlichen Glanzstückes
auszuschöpfen, sowohl in der Person des Arztes und seines
Knechts als in der des Patienten, dessen kläglich zerschnit¬
tenem Iammerbauch die unvergänglichen Narren der Hof¬
fahrt, Geizigkeit und Völlerei entstiegen. Körperhaltung
und Gesten waren abgezirkelt klar und sicher ; doch hätten
die Masken durch längeres Verweilen auf das sich köstlich
unterhaltende Publikum noch tiefer wirken können . Auch
das zweite Stück Hansen und Jansen , eine Komödie
aus dem hohen Norden von Max Mohr, nahm einen
glänzenden Verlauf. Das Spiel jedes einzelnen , des Bür -
germeisters und seiner immer sorgenden Rosa, des Knill
und des Knöll, des echten Fliegerkapitäns und seines treuen
Maschinisten in ihren wertvollen Bärenfellen , und nicht
zuletzt der „prominenten " Schlingel Hansen und Jansen
und ihrer Vagabunden - Umhüllung riß alt und jung zu
frohester Laune mit . Und als nun die beiden „Promi¬
nenten " diesen Höhepunkt der Stimmung benützten und
in ihren Mützen Spenden fürs Winterhilfswerk
sammelten, da ging — es war kein Wunder — eine ganz
erkleckliche Summe ein . Eine reichliche Belohnung der ei¬
frigen Spieler, die sich auch im zweiten Stück durch gute ,
klare Aussprache mit lebendiger Betonung der Worte und
gutes Zusammenspiel auszeichneten . Um das Ucben und
richtige Auffassen haben sich die Herren Studienrat Zieg¬
ler und Studienassessor Bopp verdient gemacht, um die
schönen Darbietungen des Schülerchors Musikdirektor Arm¬
brust . Ein junger Künstler auf der Ziehharmonika , Er¬
win Haug , ist noch zu erwähnen . Wenn man bedenkt ,
wie gerade solche mit Liebe und Ernst betriebenen Spiele
geeignet sind , die Schüler ihre Sprache und ihren Körper
beherrschen zu lernen und sich in fremde Wesen hinein¬
zudenken, daß sie so innerlich reicher , äußerlich sicherer
werden — so erscheint eine regelmäßige Wiederholung der¬
artiger Spiele sehr wünschenwert . Möge der Realschule
unter ihrem neuen auch auf diesem Gebiet kundigen Lei¬
ter viel Erfolg beschieden sein , und mögen die Spiel -
abende der Realschule zu einer allgemein beliebten
Einrichtung werden . —G -—

Württemberg

schlöffen werden kann. Diese Satzungsänderung wurde ent¬
sprechend vorgenommen.

Ring - Zyklus . Vom 13 . bis 24 . Februar findet die-
erste zyklische Aufführung von Richard Wagners „Ring
des Nibelungen " im Großen Haus der Württ . Staats¬
theater statt . Außer „Götterdämmerung " sind sämtliche
Werke von Generalintendant Prof . Otto Krauß neu insze¬niert . Die neuen Bühnenbilder schuf Gustav Vargo -Verlin
a . G . Hervorragende Sänger aus München und Köln ga¬
stieren.

TödlicherUnfall . Am Mittwochabend wurde in der
Langen Straße , kurz vor der Kreuzung Hospitalstraße , ein
sechsjähriger Junge , der sich aus die kurze Deichsel eines
Möbelwagen -Transportanhängers gesetzt hatte , herunter¬
geworfen und von dem Anhänger überfahren . Er war sofort
tot . Der Führer des Möbelwagens fuhr sehr langsam , da
er eine Hausnummer suchte. Der Unfall ist besonders trau¬
rig, da der getötete Knabe das einzige Kind der Eltern
war.

Todesfall . Im Alter von 64 Jahren ist Oberregie¬
rungsrat Fritz Nüßle gestorben. Nach 30jähriger Tätigkeit
im Schuldienst wurde er 1919 in die Oberschulbehörde be¬
rufen . ^

Birkach, OA . Stuttgart , 7 . Febr. (Aus dem Leben
geschieden .) Am Mittwoch fand ein Hohsnheimer Mel¬
ker in einer Feldscheune beim Sportplatz Hohenheim die
Leiche eines 21jährigen Zahntechnikers Rudi Pavel aus
Birkach vor, der seinem Leben durch Erschießen ein frei¬
williges Ende gemacht hatte.

Hohenwittlingen , OA . Urach, 7 . Febr. (Kranznie¬
derlegung . ) Anläßlich des Ehrentages der schwäbischen
Dichter wird am kommenden Sonntag auf Hohenwittlingen
am Grabe von Dr. Weinland , dem Verfasser von „Rula-
man" und „Kuning Hartsest" , der in diesen herrlichen Ju¬
gendbüchern die Höhlen unserer Alb mit Leben erfüllt, eine
Kranzniederlegung erfolgen .

Leonberg , 7 . Febr. (Not der Kleinbauern .) Eine
große Anzahl kleiner und kleinster Betriebe des Dürrege¬
biets im Hinteren Amt unseres Kreises ist durch die ge¬
ringe Rauhsutterernte des letzten Jahres in schwerste Nah -
rungs- und Futtersorgen gebracht worden . Der jetzt noch
vorhandene , teilweise schon verringerte Viehbestand kann
in vielen Fällen nur dann durchgehalten werden , wenn
Hilfe einsetzt. Aus diesem Grund haben der Kreisleiter, der
Bezirksbauernführer , der Kreisamtsleirer und die NSV.
eine Hilfsaktion für die in Not befindlichen Kleinbauern
des Hinteramts eingeleitet . Die Partei versucht nun aus
dem Wege einer Futtermittelsammlung im besser gestellten
Strohgäu und durch Aufkauf weiterer benötigter Futter¬
mittel diese Not zu beheben.

Heilbronn , 7. Febr. (Selbstmor d .) Im Neckar er¬
trunken ist am Dienstag nachmittag ein Mann , der mit

dem Rad angefahren kam und sich sofort in die Fluten
stürzte, nachdem er sich zuvor seines Rockes entledigt hatte.

Göppingen , 7 . Febr (Autounfallmittödlichem .
Ausgang . ) Der am Sonntag abend in der unteren
Marktstraße von einem auswärtigen Personenkraftwagen
angefahrene Steuerinspektor i . R . Karl Semler von hier !
ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

Eislingen, OA . Göppingen , 7 . Febr. (Schulen ge¬
schlossen .) Die an hiesigen evangelischen Schulen statt¬
findenden Hauptprüfungen mußten einer Grippe -Epidemie
halber abgebrochen werden . Laut oberamtsärztlicher Verfü¬
gung wurden alle Schulen geschlossen .

Viberach, 7 . Febr. (Tödlicher Sturz .) Der etwa
80jährige Leichenbesorger Härdtle von hier befand sich ausder Rückfahrt von einem Leichentransport . Im Auto wurde
es ihm schlecht . Er wollte anscheinend das Fenster öffnen,öffnete dabei aber die Tür und stürzte so unglücklich aus
dem fahrenden Wagen , daß er nach seiner Einlieferung ins
Städtische Krankenhaus Ulm verstarb . >

Mittel -Biberach» 7 . Febr. (Ertrunken .) Vormittags s
vergnügten sich zwei sechsjährige Knaben mit Werfen von
Steinen in den hochgehenden Rotbach. Der kleine Josephdes Wagnermeisters Hagel von Oberdorf rutschte aus, fiel
in den Vach und wurde von den Fluten mitgeriffen . Der
andere Junge holte rasch Hilfe herbei . Es gelang auch bald ,den Verunglückten zu bergen, jedoch konnte der herbeige- ^
rufene Arzt nur noch den Tod feststellen .

Schweincpreise. Reutlingen : Milchschweine 12—26 RM. >
— Spaichingen : Milchschweine 14—16.80 RM . — Troch .
telfinaen : Läufer bis 30 . Ferkel 17 .50—25 RM.

Kochrezepte
Zwiebel-Soße , ausgezeichnet zu Rostbraten, Leber ,

Krautrouladen, Suppenfleisch, deutschem Beefsteak , Frika - >
bellen, Bratwurst, Zwiebel - Ei, Lungenhaschee. Zutaten :
Vi Liter Bratensoße aus einem Knorr Bratensoßwürfel , !
Vs mittelgroße Zwiebel (fein geschnitten oder gehacki) , ca . >
l5 Gramm Butter . Die Zwiebel wird in der Butter schön
goldgelb geschmort (nicht braun werden lassen !) , mit der
fertigen Knorr Bratensoße abgelöscht, zum Fleisch gegeben °
und noch einmal aufgekocht .
Vergnügungsanzeiger der Lichtspielhäuser in Pforzheim .
Programme für die Zeit vom 8 . bis 14 . Februar 1935 : ^

Lili -Lichtspiele : „ Ich tanze nur für dich"
. s

Kammerlichtspiele : „ Hafengasse Nr . 4" . '
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Siaarssekrelör Graue« über die ReschsMemdeordnimg
Stuttgart, 7 . Febr. Ueber „Die nationalsozialistischen Leit¬

gedanken im Aufbau von Staats- und Gemeindeverwaltung"
hielt am Mittwoch abend in der Technischen Hochschule Staats¬
sekretär Erauert vom Reichs - und preußischen Innenministe¬
rium einen Vortrag. Staatssekretär Erauert, der in SS . -Uni-
form erschien, drückte zu Beginn seines Vortrages seine besondere
Freude darüber aus , Laß er an diesem Tage zum erstenmal als
Staatssekretär nach Württemberg kommen konnte , um damit den
Gedanken zu verkörpern , daß seine Arbeit im Reichsinnenmini¬
sterium auch, vielleicht in noch höherem Maße sogar , den äußer -
preußischen Gebieten gelte. Der Redner betonte den grundsätz¬
lichen Gegensatz der nationalsozialistischenWeltanschauung gegen
das demokratisch- parlamentarische System und behandelte dann
die wesentlichen Bestimmungen der neuen Eemeindeord -
nung , wobei er aus die früheren Verhältnisse zurückgrisf.

Er erläuterte die neue Konstruktion des Gemeinderats, der
als beratende Körperschaft in Zukunft mit der Verwaltung eine
Einheit , keinen Gegensatz zu ihr bieten wird. Die National¬
sozialistische Partei wird als Repräsentantin des Volkes die
Gemeindemitglieder berufen, wobei auch auf den wertvollen
fachmännischen Rat von Nichtmitgliedern nicht verzichtet werden
wird. Die Einrichtung von Fachbeiräten wird die Arbeits¬
freudigkeit des Eemeinderats erhöhen , der bei der Entschließung
über Haushaltspläne und andere besonders wichtige Fragen der
Gemeindeverwaltung vom Bürgermeister gehört werden muß.
Besonders eingehend beschäftigte er sich mit dem Kapitel , das
die Fragen der Finanz - und Wirtschaftspolitik der Gemeinden
regelt. Die Eemeindeordnung wendet sich gegen die Ueber -
fteigerung des Prinzips der Gemeindebetriebe und verlangt
von den Gemeinden die Befolgung des Grundsatzes : Keine Aus¬
gaben ohne Deckung, also ausgeglichenen Etat mit Berücksichti¬
gung der Fehlbeträge aus den früheren Jahren . Die Entwick¬
lung der Steuereingänge läßt hoffen , daß die Gemeinden diese
Forderungen erfüllen können . Die Ordnung der Gemeinde -
jinanzen wird nur zum Segen der Eesamtwirtschaft sein.

Damlnruijch an der Bahnstrelde Breiten—EyWgen
Mühlacker, 7 . Febr. Als Folge der anhaltenden Niederschläge

ereignete sich zwischen der Unterführung der Straße Breiten—
Knittlingen und der Ziegelei Betsche auf der westlichen Seite
des 20 Meter hohen Bahndammes ein Erdrutsch von ungefähr
25 Meter Länge , wobei das eine Vahngleis frei in der Luft
hing. Durch die Aufmerksamkeit des Lokomotivführers eines
Eiiterzuges konnte ein folgenschweres Unglück verhütet werden .
Der Lokomotivführer verspürte beim Befahren der schadhaften
Stelle , an der die Bahnstrecke eine leichte Biegung macht , hef¬
tige Erschütterungen und meldete dies im Bahnhof Breiten .
Der kurz danach fällige Personenzug wurde zurückgehalten , ein
schweres Eisenbahnunglück war zweifellos damit verhütet wor¬
den . Zur Zeit wird an der Wiederherstellung des Dammes ge¬
arbeitet. Der Verkehr auf der Strecke wurde seither eingleisig
aufrecht erhalten.

' Stuttgart , 7 . Febr . (Eewerbeverein wird auf¬
gelöst . ) Am Mittwoch fand im Landesgewerbemuseum
eine außerordentliche Generalversammlung des Stuttgarter
Eewerbevereins statt . Aus dem Bericht über die Auflösung
des Vereins , den der Vorsitzende , Viktor Hochstetter , erstat¬
tete, ist folgendes hervorzuheben : Der Eewerbeverein mutz
aufgelöst werden , nachdem seine Aufgabe in der Hauptsache
von den Innungen übernommen worden und in den Plan
des ständischen Aufbaus für die Gewerbevereine kein Raum
mehr ist. Nun ist aber die Lage, was den Stuttgarter Ge¬
werbeverein betrifft , anders als die der Eewerbevereine
draußen im Lande. In Stuttgart gehören die Gewerbever¬
einsmitglieder ungefähr zu je einem Drittel dem Handel ,
dem Gewerbe und der Industrie an , während die Gewerbe¬
vereine draußen in den mittleren und kleineren Städten
weit überwiegend Handwerker in rhren Reihen haben . Die
Auflösung des Eewerbevereins Stuttgart setzt voraus, daß
zuerst eine Aenderung der hier in Frage kommenden
Satzungsbestimmungen vorgenommen wird , da eine Auflö-
LMü des Vereins nur von einer Zweidrittelmehrheit be-

Stadt Wildbad .

Ausgabe der
Frontkämpfer -Ehrenzeichen .

Die Kriegsehrenkceuze für Frontkämpfer sind beim
Bürgermeisteramt eingegangen . Eins größere Zahl von
Anträgen konnte noch nicht beschieden werden , weil weitere
Nachweise beizubringen sind . Diejenigen Antragsteller , denen
das Ehrenkreuz verliehen ist , sind in den letzten Tagen
benachrichtigt worden .

Die Anträge von Kciegerhinterbliebenen und Nicht-
Frontkämpfern sind noch nicht beschieden .

Die Aushändigung der Ehrenkrer .ze und der Besitz -
zcugniffe an die Frontkämpfer findet am Sonntag den
10 . Februar 1935 , vormittags 11 Uhr , in der Turnhalle statt

Hiezu werden die ausgezeichneten Frontkämpfer und
die gesamte Einwohnerschaft, namentlich auch die Kriegs¬
teilnehmer und die Kriegerhinterbliebenen , für welche die
Ehrenkreuze noch nicht eingetcoffen sind , eingeladen Die
Frontkämpfer, sonstigen Kriegsteilnehmer und Krieger¬
hinterbliebenen nehmen auf den Stühlen inmitten der Halle
Platz . Für die Gäste sind die Seitengänge und die Galerie
bestimmt.

Wer verhindert ist , sein Ehrenkreuz in der Turnhalle
in Empfang zu nehmen , kann es in der kommenden Woche
auf dem Meldeamt im Rathause abholen .

Bürgermeisteramt .

Winterhilfswerk Wildbad .
Betr . Kartoffel-Ausgabe .

Morgen Samstag , den 9 . Februar 1935 , werden am
Stadtkeller von morgens 9 — 11 Uhr Kartoffeln aus¬
gegeben. Es kommen aber nur Personen in Betracht ,
welche diese auf der Geschäftsstelle angemeldet haben .
Die Scheine müssen heute auf der Geschäftsstelle ab¬
geholt werden .

Betr . Schuh-Ausgabe .
Kommenden Montag , den 11 . Februar 1935 , werden
Schuhe ausgegeben . Antragsteller von Schuhen , die
bis heute noch keine erhalten haben , geben dies bis
Samstag mittag 12 Uhr auf der Geschäftsstelle an .
Es können aber nur dringende Fälle berücksichtigt
werden .

Betr . Kleider- und Wäsche-Ausgabe .
Kommenden Dienstag , den 12 . Februar 1935 , werden
die restlichen Kleidungsstücke ausgegeben . Es hat daher
jeder Antragsteller bis zum Montag abend 5 Uhr auf
der Geschäftsstelle anzugeben , was notwendig gebraucht
wird .

Schwavzwaldverein
Ortsgruppe Wildbad.

Sonntag , 10 . Februar , abends 8 Uhr, im Hotel zur Post

HaiOWMiW Mil FMisMkU-
unter Mitwirkung

von Willi Schulz, Leiter der StzmrzMlder Schattenspiele.
Hiezu ergeht Einladung an die Mitglieder u . ihre Angehörigen

Gäste herzlich willkommen.
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.
Sonntag den 10 . Febr . 1935

nachmittags 4 Uhr

Besprechung
im Gasthaus „Alte Linde" .

Der Vorstand .
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Netter M . ll . Ltepdan ; Ldsrdarä
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c .^derle, Ink . 6 . Numsntdal ; Lmilie
klammer; kuclwy- iiappelmann ;
pritr Kloss uncl wo Plakats sicdtbar.

Wildbad , 8 . Februar 1935 .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen erfahren durften, sagen wir herz¬
lichen Dank . Von ganzem Herzen danken wir
den Krankenschwestern für ihre Pflege während
dem Kranksein, dem Herrn Stadtpfarrrr für
die trostreichen Worte , für den ehrenden Nachruf
von Selten seiner Arbeitskameraden , den Kranz¬
spenden und das Geleit zur letzten Ruhestätte.

Frau Luise Vaumann
mit Angehörigen.

8veuvet M Düs Nuterililkimk
Veut8«iiei> Volkes M4-Z5
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